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Rotföhren- und Spirkenwälder am Fernpaß (Tirol) 

- Frmz Stl rlin gcr -

Zusammenfassung 

Die \Vä ldrr von Rotföhre (Pi111u sylvt•sffis) und Spirh· (J'i,rns m11go subsp. u11cimua) im lb·np :lH ~cbit.:t 

(Tirol) wurden pf1 :111 zenso1. i o l o~ i sch unttrsud11. J);i Lyropodio mmo1 i11 i~ l'im·t1m1 ""'b:u wird als neue 
Gesellschaft beschriel>cn. Dieser Spirkcnwald besiedelt sicile Nordhöu~c über ll e r~s l.tl rzsehutt :111s Kalk­
und Dolomitm:ncri:t l; sei11 t Moossd1icht wird von Spb,1g11um q"inq 1H·f1ri11m dom iniert. 

Es wird außen.km ,for Ve rsuch gcmaclu , mil Hil ft· der Zcigcrwtfll' von ELLENBEHG dii: vel'schi l·dc­
ncn vorgefundcntn Pfbnz.eni;csdl sch:ift t! n öko l o~i s"· h zu ch:ir:lk1cri siercn. 

Abstract 

Forcsts or Pinus sylvt.•1rris :md of Pinus urngo subsp. 11uci1111tt1 :n th c Fern paß :irc;1 ofTyro l (Aust rin) Wl' rC 
in\'cst ig:uc:d phy t o socio lo~i i:a ll )'. Thc Lycopmlio m11101im'-Pinc:r11m m11go is dcscribcd as a rn:w plam associ­
atiort. Th is forcs t of f 'i11us mu~a subsp. unriu aM occurs on St ttp north l"rn slopcs on l:1ndslidc dcbrl s con­
sisling of calc:l rL·o us :md dolomitic matt.·rial; iu moss b y<.·r is do min:ut·d b)' Splu1gn1rm qm'11q11t:j'f4ri1mL 

An aucmpt is also madc to charnctlTiZt' thc different pl :mt co mmuni1i cs cculobica ll)' by mcn ns of 
ELLENBERC 's indicllor •» lu es. 

Einleitung 
Das Vorkommen ckr Spirke, der in O sterre ich recht seltenen lhum form vo n l'inm 11111go 

s. bt ., und das Auftreten ausgedehnter Rmföhrcnwiildcr im lkreich des Fernpasses i;ahen den 
Anstoß zur vcgctationskumllichen Untersuchung dieses Gebietes. Es so ll te i;ckl än werden, 
welche Gesell schaften mit Sp irken und Rotföhren im Gebiet vorhanden, und an welche Srnnd­
on c diese ~cbund e n sind . Weiters war die Frage nach dem Natürlichkeit sgrad der Rorföhrcn­
und Spirkcnbcstiindc offen . 

Das Arbeitsgebiet 

Der Fcrnpaß, z.wischcn Lcd11alcr Alpen und Mieminger Gebirge in den Nördlichen Kalk­
alpen gelegen, ist eine alte Talfurche, die im Postglnia l durch einen Bergstun. verschüttet wor­
den ist. Die Hauptmasse di,·ses Bergsturzes bi ldet den „Hicndleswakl", einen breiten Q uer­
ri egel. unmittelbar vor der Abbruchstelle (Os tflanke der lkrgkcne Loreakopf-Roter Swin) ge­
legen. Nordöstl ich bis Hibcrwier, südlich bis Nlssercith reichend. schließen sich kleinere, eben­
fa ll s aus Bcq;stur„matcrial bestehende 1-lügcl an, zwischen denen ein ige Seen cingcbcuct sind . 
Die Bcrgsturz. masscn bestchcn aus J-lauptdolomil - und Plauenkalktriimmcrn, die angrenzen­
den Bergflanken aus H:rnptdolomit (AMPFERER 1914, 1924: AMPFE R ER & 0 1-lNESOHGE 
1912, 1924 ). 

Nach WAUTR & LI ETJ-1 ( 1960) gehört das Gebiet der Klimazone Vl(X )3 mit tcm1i.,ric r­
tem, humidem Kl ima und rcbtiv hohen iederschl :igen an. Die milllcre J:ihresnicderschlaf;S­
summc li egt sowohl am NO-Fuß des Fernpasses (Ehrwald), als auch auf der Paßhöhe bei ca. 
1250 mm. Am SW-Fuß des P:1sses, i;cgcn das kontinenta l getönte lnm al zu sinkt die Jahrcs ­
nicdcrschlai;ssumme auf etwa 1000 mm . 

Methodik 
Die Gel ändearbeit wurde in den Somnwrmonatcn der Jahre 1986 und 1987 ausgcfiiltn. Die 

Durchführung der Vci;t•tationsaufnahm cn fo lgt im wesentlichen BRAUN -13LANQ UF.T 
( 1964 ). Allerdings wurde bei der kombinierten Abund:1nz- Do111inanz-Schätz.ung auf eine 
Unterscheidung von „r" (= sel ten) und „+ " (= sp:i rlich) vcnichm . Außerdem wurde von der 
Ansprache der Soziabi lität abgesehen. 



Die Anforderungen an die Humogenit iit konnten nicht sehr hoch angesetzt werden (vgl. 
ZUK IU C L 1'177) . Dic Standorte besit zen n·gclmäßig einen gewissen Mosaikcharakter. Bei­
·'Piclswei><· sammelt sich i111 Ericu -l'i11ct 11m unter größeren Erica.-Flccken ve rstä rkt Humus, auf 
dcrn cr wa Gontly..-ra rc:pc11s. /-lylocomi11m spfrmlcm oder Vticcir1i11 rn rnyrtillus wachsen können. 
In den dn wischcn liq;endcn, grasn·ichen Fläc hen ist die Humusauflage wenige r mächtig, was 
bcsrimmten Karbnna rpflam.en bessere Bed ingungen bietet. Solche Mosaike, die ihre Begrün­
dung in der Vegclarionsstruktur haben, wi ederholen sich in regelmäßiger Form immer wieder. 

ft bestand allerdings Grund zur Annahme, daß größere standorcsbcdingte Unterschiede 
innerhalb einer Fläche vorl agen. Don wurde eine Aufnahme nur dann gemacht, wenn sie so 
gdei;t we rden konnte, daß sie standönlich einheitlich erschien . Wegen des großen Artenreich­
tums auf kleinem Raum reic hten Aufnahmeflächen aus, die zwischen 50 ml und 200 1112 lagen. 
Größen· l'lächen, wie sie sonsr bei Wäldern iiblich sind, beinhalten fast zwangs läufig Stand­
orts- und Vcgctationsko111plexc. 

Das Ordnen der Vq;etationstabellc wurde nach der übl ichen Methode (fo rtgesetztes 
Umordnen der Aufnahmen ln w. der Arll"n ) durchgeführt. Selten vorkommende Arten sowie 
i:;cnauere lkstimnumi;seri:;dmisse bei in der "fabellc weit gefaßten T.1xa (agg„ s. lat„ spec.) sind 
im Anhang ani;efii hn. Don finden sich auch genauere Angaben zur Lage der Aufnahmeflächen. 

Zur Illustration der llestandess tru ktur wurden nach der üblichen Methode, wie sie KÖST-
1.ER (1953) beschrieben har, Bestandes-Grund-/ Aufrisse aufgenommen und gezeichnet. Die 

" cl1~tzunt; der Vorräte dieser Aufnahmest rei fen erfolgte unter Zuhilfenahme von Schaftholz­
vo lumentabc ll cn (POl.l.ANSC l-IÜTZ 1976). Für die Spirken wurden dabei die für die Kiefer 
~dtcnden Werte ei ngesc tz l. Uiiume, die wegen zu geringer Durchmesser und Höhen nich t in 
dieser "fobclle zu finden sind, wurden mit Hilfe einer Formzahlfunktion, die JOHANN ( 1968) 
für l'ich1en mit gt•ri11 gen Durchmessern und Höhen aufgestellt hat, geschätzt. 

l'iir alle Vq;ctarionsaufnahmcn wurden gewichtete Mittelwerte der Zeigcrwerte nach 
ELLENUERG (1979) berechnet. Als Gewichte wurden die Abundanz-Dominanz-Werte der 
einze lnen Arten mitvcrrcchnet, wobei „0,5" für „+" angesetzt wurde. Nur die Kraut- und 
Strauchschicht wurden berücksichtigt. Für einige z. T. häufigere Arten, die bei ELLEN BERG 
( 1979) keine Zeige rwerte bcsirzcn, wurde versucht, nach eigenen Erfahrungen Zeigcrwerte fest­
zu legen. Es sind dies fo li;cndc Ari en: 

A111hyllisv11 /11 erari11 s. lat. (8 x x 3 8 3). 
/J rnchypodi1m1 rupcstrc (6 4 4 4 7 4). 
Cluwrophyllmn v illarsii (5 3 4 7 x 7). 
Cr1 /i11m t111isopbyl/11m (7 3 4 4 7 2). 
l-lic>"t1ci11 m cm·si11m (6 x x 4 7 2). 
L11serpiti11m silcr (7 4 2 4 8 3). 
Silc11e v11lgaris subsp. glnreos11 (8 3 3 3 8 2). 

Für Scr1 biosr1 col11mbnria agg. wurde der Zeigcrwcn von Scabiosa lucida übernom men, für 
Fcst11rn g11 rnf11 /irn ßoen n. ex Rchb. s. lat. der von Fes111ca ovina s. srr. Die Berechnung und der 
Ausdruck von Streud iagrammen mit den errechneten mittleren Zeigcrwertcn erfolgte mit Hilfe 
des "fabcllcnkalkulationsprogram rns Lotus 1- 2-3. 

Die Numenklatur fo lgt bei den Gefäßpflanzen EHRENDORFER (1973), bei den Moosen 
FRAHM & FREY ( 1983) und bei den Flechten WIRTH (1980). 

Waldgesellschaften 

1. Karbonat-Fichten-Tannenwald 
Adcnosiylo glabrae-Abictctum Mayer et Hofmann 1969 

Der Fid11en:fanncnwald wird hier insofern berücksichtigt, als er für die auf Sonderstand­
orten stockenden Rotföhren- und Spirkenbcständc die wichtigste Kontaktgesellschaft darstellt. 
Nach MAYER ( 1974) ist der Fichten-Tannenwald im Fernpaßgcbiet die Klimaxgcsellschaft. Im 
hcutigm Waldbild kommen tannen reiche Ucständc nur noch in für die Holznutzung und -brin­
i;ung unglinstigen Lagen vo r. Sie sind sonst unter dem Einfluß von Kahlschlägen (Saline Hall) 
und Waldbränden Fichten-Rotföhrcnbcstiinden gewichen. 



1.1 . Adenost)•lo glabrac-Abictctum caricctosum albac Mayer t't Hofmann 19b9 

Diese Subassozistion herrscht im Gebiet vor (Abb. 1 ). Sie verbindet auf skclcttreichen 
Böden das Adcnostylo glabrae-Abiew 11111 mit dem Erico-l'inetum sylvestris . Erste res wiederum 
nimmt eine Stellung zwischen lcn buchen reichen Wäldern (Fa~ctalia ) und den Fichtcnwäl lern 
(\~1cciri io-l'iceelca) ein. Arten wie l'olygo111tt 1m1 vcrticillat11111, Listcm ovat.a, \lio/ll rivinit111r1 
oder \/. rciche11bachia11a vermitteln zu den Laubwäldern , \lacci11i11m 111yrtil/11s, V. vitis-idacn 
und Homogyne alpi11a zu den Nadelwäldern. Durch eine große und dominant auftretende 
Gruppe von Arten("-. ß. Erica herbMea, Sesleria varia, C11rex rilba) bestehen floristi sche 13 cz. ic­
hungen zu den Erico-Pi11 crea. Weitere wich tige Arten sind Mclamf!.i1rnm sylvatic111n , Oxt1lis 
acerosella und J.11lit111 th c11111111 bifolium. 
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Abb. 1; Grund-/ Aufriß eines Adt'11osrylo gla lm1e-Abiertw111: Sctl1öhc: 1240 m, Exposition: WNW ; Alter: 
ca. 140 Jahre, Vorrat: 535 fm /ha (Fichte: 322 fm / ha, 'fannc: 213 fm / ha). 



Diese Gese llschaft nimmt auf nicht zu extremen Standorten alle Expositionen sowohl in fb­
d1en, als auch in rnäßii; steilen Lagen ein. Die Böden sind (rnullartige) Moder-Rcndzincn. Die 
Mkh1igkci1 der Humusauflage (5 - 12(- 20) cm) und der J-lumuszusiand wechseln kleinriiumig 
oft lmriidulich. 

Die Aufnahmen 24 und 25 sind durch Tbelypteris limbosperma, Calarnagroscis villosa, 
Gy111110 11rpi11m d1J•opteris und Lyrnpodim11 a1111oti1111m charakterisiert und wohl zur Tbelypte­
ris /i111bospa11111-Ausbilduni; des Adenustylo g!t1bme-Abietet11111 caricetos11m albae (FELDNER 
1981) zu S!cllcn. 

WF.ßER ( 1981) stellt seine vorn Fernpaß stammenden, hierher gehörenden Aufnahmen 
30(1 - JOH zum Ad("llosrylo glalm1e-Abil"1i-Fage111m Mayer et Hofmann 1969. Da die Buche im 
Gebiet und auch in dieser Gesellschaft im Wuchs weit hinter Fichte und Tanne zurückbleibt 
uder iibcrhaupt fehlt, rnuß wohl die vorlici;cndc Gesellschaft zum Adenostylo glabrae-Abiete-
111111 i;crechnet werden, sofern man sich am Konzept orientiert, das MAYER (1963, 1974) und 
MAYER & HOFMANN (1969) anwenden. 

2. Schncchcidc-Rotföhrcnwald 
Erico-Pinctum sylvcstris Br.-ßl. in ßr.-BI. et al. 1939 

Im heutigen Waldbild des Fernpaßgebiets nimm! die Rotföhre eine beherrschende Stellung 
ein. Nur die Föhrenwiilder der steilen Südhänge (Hangneigung> 35(30)°) sind mir Sicherheit 
als natiirlicl1 zu IH:lrachten. Der Großteil der heutigen Föhrcnwäldcr ist jedoch sekundär cnt­
Slanden . Ein starker Anstieg der l'i1111s -Pollen seit dem Beginn intensiver Rodungscätigkeit im 
Mittel alter (KRAL 1989) sp richt dafür. Im Gebiet kommen Restbestände des Adenostylo gla­
/;mc-Abictl'/11m in ± ebener Lage, auf Nordhängen und auch auf nicht zu steilen Südhängen 
vor. Deshalb sind diese Hanglagen auch dann, wenn sie heute mir Föhren bestockt sind, mit 
~rorlcr Sicherheit als potentielle Fid1ten~l'anncnwaldstandorte anzusehen. 

In der Kraut schid1t des f.rico -l'i11c111111 sind neben Zwergsträuchern (Erica herbacea, Polygala 
cl11111111elmxm) Gräser und grasartigc Pflanzen (z. 11 . Sesleria varia, Calamagrostis varia, Brachy­
pmli11m mpt•Sf>"<'. CarL'X lmmilis, A111herirnm ramosurn) von besonderer Bedeutung. Weiters spic­
lrn nod1 l'rn11d/<1 gm11dif/ora, B11phth11/11111m salicifoli11m und Epipactis atrorubcns in allen Aus­
bildungen des Schncchcide-Rocföhrenwalds eine größere Rolle. Die Strauchschichc (mit Berbcris 
vu!gtm's. )1111ip<'>"11S communis, Airu·!tmchier ovalis, Cotoneastcr tomentosus) ist nur schlecht cnc­
wickeh . Unter dem lockeren Kotföhrcn -Schirm können viele licht- 'und wärmclicbcnde Pflanzen 
wie'·· ß . Corrmilla emerus, !'olygn1111t.11m odomwm, Tc11<1·ium chamaedrys gedeihen. 

Coru11i!lt1 coro11t1ta, eine thermophile Saum pflanze von submediterrancr Vcrbrcituni;, besitzt 
am l'ernpaß ihren ein~.igen Fundort im Bundesland Tirol. Sie wächst im Bereich des „Römer­
wq;s" nächst dem Fernsteinsee an einer eim.igcn Sicllc zusammen mit Geranium sanguineu.m an 
einer kleinen l'clsswfc im Rotföhrcnwald . Nach J-1 . N 1 KLFELD (mündliche Mitteilung) haben 
schon J-1 . & lt LO'ITO im Jahr 1976 diese Pflanze gefunden und für die Floristische Kanicrung 
Minclcuropas gcmclde1 (llclei; in Herb . WU), allerdings ohne dieses bemerkenswerte Vorkom­
men zu vcröffendichen. Ohne vom scinerzcitigcn Fund zu wissen, konnte ich selbst dieselbe 
Population erneut auffindrn und das Vorkommen bestätigen (Beleg in Herb. E Starlingcr). 

2.1. Erico-l'inctum sylvestris caricetosum flaccac subass. nova 

Der Grußteil der natiirlichen Rotföhrcnwiildcr des Fcrnpaßgcbiets gehört zum Erico-Pine-
111111 carict't11s11m jlt1 ccac . Dieses ist durch Coro11i!lt1 vaginalis, Carex sempervire11s, Hippoa-epis 
co11wst1 und durch einen beso nderen Schwerpunkt von Carex f/acca , Rammrnltts ncrnorosus 
und Thcsi11111 alpi1111111 ausgezeichnet. Diese Arten weisen auf einen im Vergleich zum Erico­
l'im·111m dorycnie1omm (siehe umcn) günstigeren Wasserhaushalt hin. Die Böden sind (mullar­
tige) Modcr-Rencb.inen mit 4- 7( - 15) cm miiduii;cn J-lumusauflagcn. Innerhalb dieser Einheit 
kann man eine Bro11111s rrrctus-Variantc, die zum Erico-Pinet11rn doryc11ietos11m überlciict, und 
eine Verarmte Variante, im der wci;cn weiter forrgcschrittcner J-lumusakkumulation einige basi­
pl1ilc Art en (z. B. 'fr11CTi111n montn1111111, Lcontodon hispidus subsp. byoseroides) weitgehend 
fehlen, von <lcr'l)'pischen Variamc umcrsclwidcn . 
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\Vciq;chcml cmspn·d1ende Aufnahmen \ 'O m Fe rnpaH und vom Slidfuß dt· ~ Mit·m in~t:1· Gcb i q~cs fi nden 
sich bei WEBER ( 1% 1} unter ch·m N.11n.·n frico- /'i11cr11 m c„ /„ 11 1rrgrosr irr"""" · Diesc·r vnn MAY ER (1974) 
t;t'.srbaffcn c Name k:rnn für un sc rt• Gc!ldlsdu ft nicln vcrwt.·mlc1 werd en. lki MAYE R ( 1974) fc.: hlcn Vt.:Mtra-
1ions:tufnah men , cb fü r wird :tuf d:ls ttlmnttgt·o;1io vt1rirr«- l1inc.'tu H1 ry1 /vc$l ri~ \Xlc ndclh. 1963 vcrwicst·n. 
WEND ELß ERGER (1%3) läßt bei der ll cschrcib un~ seines Cfl lm1w~msr i<i- l'i1wrrm1, im ü h1· i ~ c 11 l' i11 jii 11-
.,;cn:s H omOll )'ll1 dt· s Crrl11m:1~rusf10 'l.111ri11 ,· -Piu,·t 11 r11 Ohcrd. 1957 (= 1Holiu io-Pi11c:tmn Sd 1111id L'S l ·: ttLT 

194 7), c.:bcnfo. ll s Vegt·t:u io ns:t ufn :thnlt'll ,•crm isst·n . Er vl·nwis1 ei nl·rscits in hi b li o ~ r:t phi sc..;h und :rnch dt·m 
Sinn 11ach ni d11 eimlcu tibcr Form ;iuf KN1\ PI' ( 1942), c·ine Arbeit , die nad1 IJAl\K MAN & al. ( ln t.), 
Art . 1 11i cht als wirksam wröffcntlidn gil1, llldt-rcm iis auf Al HI NGE R (1933). Als Dingn osc des Crila-
11wgrus1io varille- Piuerum ry!v t·srris \'i:'L·ndclb . 1962 un d d;11ni1 dt·s J::rim- Jjim·tmn c:"lmnagmrt fr t.mum 
M:iyer 1974 müssen1..'ntSprcchl' nd ßARK MAN & :\ I. ( 19Sb), An . 2h die Aufnnhmcn der /linus 11 ig1~l -Suh :, ss . 

des Pi11 er 11111 silvesrris a iceros11111 in AI CHIN GER ( 1933) a11 gescl1 cn werden. Diese gehii re11jedod11.11 111 
Fraxiuo nn1i-Pi11ew m nig,rtu· rvt:inin · 110SSl' 1967' t·incr Schw:ir:t.führt llhCSL' llschn. f1 :ms Slid kii nu cn. 

Da bisher auch sonst kein korr,·kter Name ex isti,·rt, wi rd an dicsc· r Swllc das l~rim- l'in1: t 11111 

sJ1 fves„·is c1nicctos11rn [!t1cctlf! sub:lss. nova nl' u beschri eben. A ls nomcnkbtori schcr Ty pus wi rd 
Aufnahme 43 aus Tabelle 1 gewählt. 

2.2. Erico- l'inc tum sy lvcstris hylocomic·tosum Br. -BI. 1954 

Fortschreitende H umusanhäufung und Vcrsaue ru n ~ des O bc1·bodcns führt zu111 li rico­
l'i111·rimr hylocomictosum. Dieses ist durch das Auftreten der azidiphilen Anen \lt1ccini11m vitis­
idact1, \1. myrtillus und f-lom ogy11e " lpi11a und der Moose f-ly low mium splcndcm und l'lcum­
zium schreben' sowie durch wcitJ:;chl'lldes Fehlen einiger ßascnzei~cr (z. ß . Leo11 tod1m i11cmr11 s) 
gekenn zeichnet. 

Die Car<·x /n 1111i/is-Voriantc ist gegenüber der Mclmnpyrum sylva1irn111 -Variante ~„ U. durd 1 
ll nthcricum ra mosum und Ca rex humilis ve rschi eden. Sie isl wegen ihres Vo rko mmens au f 
steilen SS\XI- bis SO-exponierten Häni;cn als natürlid1c Rotföhren-Gesell schaft, die z u fidncn­
rcichcn Wäldern übcrlcitl't, anwschm (Abb. 2). Die Böden sind (ro hhumu sarrisc) Modcr­
Rcndzinen mit 10 - 20 cm mäc htigen Humusa uflagcn. Vom C'l'trai;skundlichcn Standpunkt sind 
Bestände der Crrrcx lm111i/is-V:1 ri a111c und des Erico- l'i11ct11 m cm·iccr.osu111 j711cmc ungef:ih r 
gleich Zll beurt,·ilcn. 

Die Mclampym m syivt11irn111 -Vari :1111c da gc~c· n umfaßt die sekundären, auf Standorten des 
Ade11 osty lo glt1 bmc-Abic11·111111 stockenden Rotföhrcnwäldcr (Abb. J ). Sie ist in crstc• r Linie 
nq;ati v durch das Fehlen einiger Arten wie z. B. Cr1"l'X lmmilis, Vi11cc1oxirn m bimndi11t1 ritr 
charn ktcris icrt. Nur Mclmnpyrum sylva1io11n kann im Gebiet als'I'rcnnan Verwendun g finden. 
Bodcnkundlich find en sich kaum Unterschiede z.um Adl'll rHty!n glt1bmc-Abictct11m cMicc­
/051 1111 rr l!Nw . Die Wuchsleistunf; ist bedeutmd höher al s in den natürlid1en Rotfö hrcnwäldent 
und iibcrtrifft mitunter auch noch die ;i uf wrglcichbaren Standorten wachsrndcn Fichtcn­
T.1nncnwäldcr. 

Der Schnechcide-Eng;id incrkicfcrn-Wald, den WEBER ( 198 1) aus dL"m FcmpaHgcbi <· t 
beschre ibt, Wir sich gut an das E.-ico- l'i11 c111111 hy locomicto511 111 - teil s an die Can·x lmmi/is­
Vari an1 c, teils an die 1Hl'lnmp)'1·11m sy lv a1ioon -Vari a11Lc - :111 sd 1 licd~ c11. 

2.3 . Eri co- Pinc tum sy lvcs 1ri s do rycnietosum i;crma nicac subass . no va 

Troc kener als das Erico- l'i11 ct11111 m rin·tomm f/t1crnc steht das Erico- l'inctunr rlo•)'C1T ic­
tos 11 m gt'rma11ime. Es ist du rc h D01)1m ir111r gam1111ior111 und 7i0 11 CTi11m chmnrrcd•)•S und durdt 
weitgehendes Fehlen der b<·im Erico- l'i11n 11m rn ricetosum f/t1cmc ~cnannt e n Arten gekenn­
zei chnet. Es konnte im Gebiet nur südwes tli ch d.:r Paflhöh.:, also im stärker komincntal f;etön­
tc n Bereich gefunden werden. Die Böden diese r Einheit sind Modc r- Rcnd~. incn mit 5- 10 cm 
mächtigen Humusaufbgen und skelcnreichem A1,/C-Horizunt. 

WEBER (1 981) führt zwei gut hierher passcnJc Aufnahmm vom Siidfuß des Micmingcr 
Gc·birges ebenfalls als Erim- Pi11 et11m dm)•mit•tosum. Die Gesellschaft bildet J on die Kontakt ­
gesellschaft zu cineni Erdscgg,•n-Steppcnwald (z. ß . mit Col11tc•t1 arborem•11 s, S1tpt1 capil/111a, 
Ml'iim cilit1 lfl , Astmgnlus 011obrycbis), der viclkicln zum 0 11 011ido-J'inetum Br.-BI. & al. 1946 
zu S[cll cn ist. 
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Da die Gescll><:haft vom l:.'ricu-l'i11t'111 111 f'l'llCcda11etus11m deutlich abweicht und WEBER 
( /?81) rrn:h BARK MAN & al. (1986), An . 1 nicht als wirksame Veröffentlichung gelten kann, 
wird lricr das l:.'ric"-/'im·tlflll sylvcstris dmy cnictornm germcmicfle subass. nova neu beschrie­
ben. Als nomcnklatorischcr Typus wird Aufnahme 54 aus 'fabcllc 1 gewäh lt. 

3. Erdscggcn-Rotföhrcnwald 
Carici humilis-Pinctum sylvcstris Br.-ßl. in Br.-BI. et al. 1939 

Diese Gese llschaft besitzt deutlid1en Pioniercharakter. Sie kommt sowohl auf bereits etwas 
i;desti~tem Schutt als auch an f'elsköpfcn vor. Ihre Böden sind initiale Rcndzinen. Charakteri­
.~ ti sch ist das Auftreten der Sc huttpflanzen Aclma1ht·1·111n calttr1U1gros1is, Saporuiria ocymoidcs, 
llic1rici11111 buplcuroidt's und H. s1t11icifo li11m . Auf Fels (Aufnahme 60) kommen weiters Pri-
11111/a a1,,.icultt und 1'01c111 illa Ct1 1flcscc11s vor. Erirn hcrbacea, Calamagrostis varia, Sesleria varia 
und /Jrc1chyp1U/i11111 rupcsrrc, die im Ericu-l'inc111m sy/vcs11·is eine dominierende Rolle spielen, 
treten im Erdseggen-Rotföhrenwald in den H intergrund . Andere Pflanzen, etwa Ca rcx alba, 
C. 111mJ1 1111t1, Mdampyn1m pmtemc und l'ote111il/a erccta fehlen zur Gänze. Neben der domi­
nierenden C11 rex humilis tritt noch Leo111odon hispid11s subsp. hyoseroides besonders in 
Ersd1cinuni; . Von den Moosen ist fast nur Tortclla wnuosa vorhanden. Die li chten Rotföhren­
beständc (Abb. 4) weisen nu r sehr gcrini.;en Hob.ertrag auf. Ihre Bedeutung li egt vor allem in 
der Sdnnzfunktion. 

In STAR LI NGE R ( 1988) wurde diese Gesellschaft noch als Admathemm calamagrostis-Va­
ria nte 1.lllll Erico-Pi1iet11m du1)•C1Jil'to$11m gestellt, da die Abgrenzung gegen dieses nicht scha rf 
i;enu i.; sd1ic11. Mittlerweile schl ieße ich mich der Auffassung von MAY ER ( 1974) und WALL­
NÖl'l ' I{ ( 1990) an, die de rartige von Ca rex humilis dominierte Rotföhrcn-Pionierbeständc aus 
der mont oncn St ufe zu dem aus der subalpinen Stufe des Schweize r Nationalparks beschriebe­
nen Ca rici h11111ilis-l'i11"11"'1 stellen . Den Beständen im Schweizer Nationalpark fehlt allerdin gs 
ei ne Rei he von A n en mit höheren Wärrncansprüd1en, die in unserer Gesellschaft vorkommen, 
wie z. 13 . l'mm·lla gmlliliflom, IJ11phtlut!m111n sa licij(i /i1<m, /J rachypodium rnpest.re, Galium /11ci­
d11111 , Tht' si11111 rosfl'tl/IWI, AclJ11tJ t/; em111 ctdam11grostis und Dorycni11m gcnnanimm. 

4. Alpcnroscn-Spirkenwald 
Rhododcndro hirsuti-Pinetum mugo ßr.-BI. in Br.-BI. et al. 1939 

Die Bergföhre (l'ill lfS 11111go ) urnfa fit nach CHRISTENSEN (1987) die westlich verbreitete 
baumfü rrnii.;e subsp. 1111ci11a1a (Rarn .) Dornin (Spirkc) und die ös tlid1 vcrbrcicecc, stra uchfö r-
111ige subsp . 11111go (Latsche). lrn Gebiet überlappen sich die Areale der beiden Taxa. Die Spirkc 
ist auf lawinensichere Standorte in den tieferen Lagen (900- 1300(- 1400) m beschränkt. Die 
Latsche beher rscht die Krumrnholzstufc an de r Waldgrenze. Sie kommt aber auch an Sondcr­
·' tandvnen , z. B. Lawinenbahnen bis in dicTallagcn vor. In den Kontaktbereichen beider Unter­
arten sind um fangrcid1e Hybridschwärme vorhanden. Die Unterscheidung von Latsche und 
Spirke erscheint na ·h dem Habitus in den allermeisten f'ä ll cn gut möglich, während sich beim 
J-lera n~. i e lren der Zapfenmerkmale ein beträchtlicher Teil der Pflanzen als intermediär heraus­
stellt. 

Das Rhododcndro hirrn1i-l'i11 c111 m m/fgo (Rbododendro birs11ti-Muge111m) wächst auf stei­
len, N-exponiertcn H ängen auf Dolomit im lkreich der die Paßfurchc begren zenden Bergflan­
ken. Fin grol!fläehii.;cs Vurkornmcn existiere arn Nordhang des Afrigallgrats beim Schanzlsce. 
Daneben i.;ibt es in den Nordhängen südlich der Paßfu rc hc kleinere Bestände, die schwer w­
gänglich an den von Schuttrinnen durchscl111ittencn Stcilsc ufrn li egen. Die Bestände sind 
durdiwcgs li cht und plentcranig. von Spirkcn mit vere inzelten Lärchen, f'i chten und sogar Rot­
führm aufgebaut. Die lkstuckung ist zwa r irn Durchschnitt geringer, trotzdem aber ist bei der 
i;eringcren Überschirmung die Strauchschicln in der Regel weniger kräftig entwickelt als beim 
Lycupodiu a11mJti11i- M11gc t111n (s.u.). In der Krautschicht treten en tweder Gräser (Calamagro ­
stis v11rit1, Seslcri11 va ria , Moli11ia rncrulea) oder Zwergsträucher (Vaccin ium-Arren, Rhododcn­
dmn him1111111 , f.rirn hcrbacet1) stärker in Erscheinung. Die Moosschichc ist mi1 bis 90% 
Llodendeckun~ ~ut entwickelt. Hylocomi11m spfrndcm spielt do rt eine besonders grolle Rolle. 
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Neben denjenir;cn Pnanzcn, die ihren eigentl ichen Schwerpunkt in den wiirrnclicbcn­
dcn Sc.:hncchcidc-Rotföhrcnwälckrn besitzen (C11 /1wwg„osris vm·i11 , Cn „ex rrlhn, L'riw he„b11-
cea, Festuca 11mctbys1inn , l'o/yg11 /11 dum111cb11x11s), treten im Rhotlrulcntlm hirs111i-M11gct11 111 
auch Arten mit Optimum in 1·crschicdcncn waldfrcicn Gcscllschafien der alpinen und subalpi ­
nrn Stufe auf (C11111p111111/11 sche11chzai, arex ft'1T11gi11e11, Dry11s octupc111/11, l'i11g11icu /11 alpi1111, 
511/ix w11/dm·i11itm11, Va lerimia s11.x11 1ilis). Diese Pnanzcn sind wohl als Reste der Pionicrvegcta­
tion zu bewerten, die sich im Spirkenbestaml noch halt en können. Rbododc11drm1 him111on 
und Sorlms ch1111u1l·-mcspilus sind im allgemeinen an die subalpinen Pi1111s m11go- lkständc 
gebunden. 
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Das J< hododcmfru hirS111i-M111!,cl11111 der montanen Stufe des Fernpaßgcbicts ist eine auf 
steile Nunlh :ini;e außerhalli der Bergsturzbereiche beschränkte Dauergesellschaft, die man als 
Außenposten der subalpinen Lat schcngcbüsche an sehen kann . Das Kleinklima ist dabei wegen 
dt•r niedrigen 'frmperat(or und rebtiv i;roßen Feuclnigkcit (ge ringe Verdunstung) wohl dem der 
subalpinen Stufe :ilmlich. Moose, Zweq;sträuchcr und Spirken produzieren große Strcu-
111 c11gen , die unter dem kühl -feu chten Standortsklima der steilen nordscitigen Hänge nicht 
111i11cralisien werden können . Hi11 zu kommt noch, daß das Grundgestein im gesamten Gebiet 
J-l auptdolo111it ist. Auf das „Dolomitphänomen ", wonach sich über Dolomit wegen geringer 
l .ös lichkeir und Auswaschung des gelös ten Kalks viel rascher saure Humusauflagcn bilden, Im 
schon GAMS ( 1930) hingewiesen . Diese Humusbildung is t Voraussetzung für das Auftreten 
von Säurczeigern wie z.B. Homol!.)'nt' t1lpi11 t1, Vt1cci11i11m myrtillus, V. uliginosum, V. v itis-idaet1. 

B:a,iercn<l auf der llesehreibung llRAUN-ßLANQU E'ls haben O ll ERDO RFER & al. (1967) di ese 
Gcsl'll schaft Erico· Uhododendn„• tmn /Jirsuti gl'n:mnt. Dem kilnn ich mich nicht anschließen. Nach ßARK­
MAN & al. ( l?M6), Art. 29 Absat,, 2 werden Namen von Synta xa, bei denen keine der namcngcbcndcn 
Pfl :m ~.cnsippl~ ll der hi-IL.: hs1e11 der dom in ierenden Schichrcn angehört, als illegitim angesehen. BRAUN~ 
llLANQ UET hat mit seinem MHgeto-Rhutlorel/1111 eine Wald -Gesellschaft (Spirkcnbcstände im Schweizer 
Na1ionalpark, siehe auch llRA UN-BLANQ UET & al. 1954) beschrieben. Daher mü ssen Namen, in denen 
l'imu uwgn nicht vorkornnll , verworfen werden . Sinngemäß muH auch in L:usd 1cnbcständcn di e Strauch­
schicht mit l'inus mut:o al ~ clominicrcnJL' Sc hicht ~dtcn und nidlt die Zwergstrauch- und Kr:mrschidH mit 
lihodotlrndro11 und fairn . 

4. 1. Rhododendro hirsuti -Pinctum mugo valcrianetosum saxati!is subass . prov. 

Diese nur durch zwei Au fnahmen belegte Gesellschaft umfaßt die grasrcichcn , kaum versauer­
ten Spirkenwälder über Dolomit(Abb. 5). Hier kommen als Zeii;erfrisehcr bis feuchter Kalkstand­
orte u. a. Astcrhcllidittstmm, Carcxf/flCCfl uml Thcsium fl lpi11um vor. Die Böden sind ± hydromor­
ph•· rnodcrartii;e Mull - bis Modcr-Rendzinen mit gering mächtigcm(2 - !0 cm) Auflagenhumus. 

4.2. Rhododcndro hirsuti -Pinctum mugo hylocomictosum Br.-BI. in ßr. -BI. et al. 1939 

Zum l<h odotfr11dro birs111i-M1tl!, <'t11m hylocomietosum gehören zwcrgstrauchrciche 
ßcstämlc. Arctoswphylos t1!pinus, Clcmt1tis t1lpi11 t1 und besonders Vllcci11i11m rdiginosttm weisen 
auf eine ~egenüber der vorigen Gesellschaft weiter fortgeschrittene Humusakkumulation hin. 
Die Böden sind hydromorphe, rohhumu sartigc Modcr-(Pcchmodcr-)Rendzinen. Dabei 
schwankt die Mäcl11igkcit der Humusauflagcn innerhalb relativ kleiner Flächen von ca. 10 cm 
bis 30 cm. Stellenweise kann der Untergrund auch frei liegen. Diese Gesellschaft findet sich nur 
am steil mm Südufer des Schanzlsees abfallenden Nordhang, und zwar nur am Unterhang 
sowie in einem Streifen un terhalb der Hangoberkante. Der Grund für das Auftreten an diesen 
Lok alitäten dürfte in einer höheren bzw. länger andauernden Schneelage zu suchen sein. 

5. Bärbpp-Spirkcnwald 
Lycopodio annotini-Pinetum mugo ass. nova 

Die Spirkenbestiinde an den N-cxponiertcn Steilhängen im Bereich des Bergsturzes weichen 
vom Rlw dotlcm/ro hirs111 i- M11gc1.11m ab. Es sind dichtere, stärker gestufte Bestände mit gut ent­
wickelter Strauchschicht aus jungen Spirkcn und l~ ichten sowie Wacholder Uuniperus comm11-
nis). Das Lycopodio t11111oti11i-M11gc111m fallt besonders durch eine von Sphagm1m q11i11qucfa­
ri11m dominierte Moosschicht auf. Es entsteht eine mächtige, dauernd feuchte, rutschanfallige 
Humusa uflage. In durch Abrutschungen entstandenen Bodenwunden bzw. Bcsrandesllicken vcr­
jün~t sich die Spirke reichlich. In der Kraut schicln treten die Säurezeigcr Lycopodium annotinum, 
Ct1 /t1mt11!, Y0S lis villoStl und Ct11/1111a vulga ris sowie Mt1it11rthem11m bifolium und Oxt1lis t1ce/osellt1 
auf. Letztere zwei Arten haben ihren Vorkommcnsschwcrpunkt in submontancn und montanen 
Klimaxwälclern . Alle genannten Arten differcn1.icrcn gegenüber dem Rhododendro hirsuti­
M11gi·111111 . Gemeinsam mit diesem hat das Lycopodio annoti11i-Muget11m unter anderem Erica 
herh11crn, Rlmdoclcrulro11 hirsu111m, Sorlms chamae-mespilus und Sesleria varia . Diese Kalkzei­
J>Cr decken ihren Bascnbedarf wohl in erster Linie aus dem Dolomitschutt im Untergrund. 
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ZIMMERMANN ( 1976) behanddt die Torfbildung in Hangwäldern anhand von Bei ­
spielen aus der Steiermark . Von einem ähnlichen Fall, L'incm Hochmoor bei Tragöß (Steier­
mark), berichtet ELLMAUER (1989). Dieses liegt in mit dem f'mtpaßgcbiL't veq,;leichbarcr 
Seehöhe (930- 980 111 s.m.) in WNW-Expos ition über ca. 30° i;cncigtem karhonatischcm llcq;­
stur:i.schutt . Die Möglichkeit der Entstehung eines Sphagnum-Moorcs in einer dc ra n un i;c­
wöhnlichcn geornorphologischen Position wird durch Kond cnsa tionswasscr erklärt, das sidt 
durch aus dem Schunkörpcr hcraumrcichcndc Kaltluft bildet. Wenn auch im Fcrnpaßgcbicr 
Windlöcher wie in Tragöß nicht feststellbar sind, so ist wci;cn der sonst übereinstimmenden 
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Vcrhälu1i sse duch anwnchmcn, <bll in beiden Fällen das Wachstum von Torfmoos durch ähnli­
d1e Ursachen bedingt ist. Man kann sich etwa vorstellen, dall die Luftdruck- und Tcmperatur-
11n1erscl1i"de ):wischen l111m1- und Außenlufrdurch langsame, durch die Vegetation gebremste 
Lu ftstrümun!:cn ausgeglichen \Wrden, wobei an der Oberfläche der Schuttmassen Kondensa-
1 ionsf euclHi~keit cmstcl11 . 

Da im Beq.;mirzr;ebiet auch in Nordlagc·n bei fast gleicher Hangneigung Fichten-Tannen­
lkständc vorhanden sein können, kommen wohl lokal zusätzliche Faktoren dazu, die eine Ent­
wicklung zur Klimaxgcscll schaft (Arlcnosrylo gla'1rac·-Abictctum) verhindern: 
(J ) Wenif;stens für die Spirkenvorkommen am Ufer des lllindsees ist anzunehmen, daß lnver­
sionsfrös te eine Rolle spielen . Da der Blindsee keinen oberirdischen Abfluß bes itzt, kann sich 
in dieser Mulde leicht ein Kaltluftsee bilden. Die Spirkcnbcständc sind hier am NO-cxponier-
1en Westufer auf eirm1 Strei fen von 20- 30 m Höhe entlang des Ufers beschränkt und gehen 
11ad1 oben in brchenreiche f'i chtenbcständc iiber (Abb. 6), in denen sich auch die Tanne noch 
vereinzelt findet . Direkt am SW- bis W-cxponicrten, weniger steilen Ostufer kommen nur mehr 
ei nzelne Spirken vor. Abi;esehen von einer kurzen NW-cxponiertcn Uferstrecke gibt es an die­
sem Ufer keine geschlossenen Spirkenbcständc. 
(2 ) Lokal griiflerc Schneehöhen, etwa am Fu!I steiler Hänge oder durch Wächtenbildung an 
den J-langoberkamen, dürften ebenfalls eine Rolle spielen. Die dadurch verursachte läni;ere 
Sd111eebcdeckun b bedeutet fiir die Kraut - und Strauchsehicht eine kürzere Vegetationsperiode 
sowie eine stärkere Durchfcuchtung des ßodrns und damit zusammenhängend eine stärkere 
Auswaschuni; des gd östm Kalks b'-w. der Nährstoffe. All das bewirkt eine raschere Bildung 
srnrer und nährstofformer Hurnusauflagen . 
(3) Audi die Anfälligkeit der Bäume, geworfen zu werden oder mitsamt dem Untergrund ab­
wrutschen, ist sicher von Bedeu1ung. Die dauernd nassen Humusdecken, die praktisch ohne 
Üheq;ang auf 1 olomitschuu aufliegen, die steile Lage sowie das seichtgründige Wur„clsystem 
der l.l äumc erklären diese Gefahren. Die Spirkc schei111 an solche Verhältnisse gut angepaßt zu 
sein. Wohl sieht sie meist schief oder hat gebogene Stämme, aber sclbsr umgefallene Spirkcn 
sind kaum weniger ben ad(·lt als noch stehende. 

Da die Spirkenwälder im ll eq;stur~.gebiet stand önlich und auch fl oristisch stark vorn 
Rhodorlcndro hi.-suti-Mugctmn ab weichen, werden hier diese Bestände als Lycopodio a111wtini­
/'i1J ct11111 "'"8" ass. nova neu beschrieben. Als nomcnklatorischcrTypus wird Aufnahme 11 aus 
'fabclle 1 ~cwähh . Die Gesell schaft bes itzt keine gute C harakterart, aber eine sehr bezeich­
nende 'frennancn~arnitur, welche zu den Vaccinio-l'iceetea vermittele. Sphagnum quinquefa­
ri111n kann am cli.:s tcn noch al s Kennart gehen. Die wichtigsten Argumente für eine Abtren­
nung al s eigene Gesel lschaft sind die oben ausführlicher behandelten, ungewöhnlichen Scand­
on sbcdin~ungen, die sich in Ller Bildung ein er Torfmoos-Decke über Dolomitschutt in Stcil­
hangla i;•· ausdrücken. 

Das Lycupmli11-M11i:t't11111 Moor ex Richard 1961 ist nach BARKMAN & al. (1986), An. 31 kein 
J lo111011y111 unserer csdlsd 1af1. Au> M OR (1957) und aus dc1"fabclle bei RICHARD ( 1961 ) geht her­
vor, daß dun li lc n:1111cngcbcudc An J·fop!!1'j",.i11 st:!t'J!. O (= Lycopudium sclago) i.st. Diese Gesellschaft aus 
dl'ln Sd1wci1.cr Jura ist 1.umindcM in der :m SplMgnum rcid11m Subassoz i:uion salicctosum rc tusm• Rich:ircl 
flJ(,J (= "li;ji't·ltlio -/li .c: crum Moor 1957) JL·m lycopmliu rmnoriui-Pin ctum mugo .sd1r ähnlich. Ihren Stand­
on bilden norJscili..:c Blo c.: k1 rli1111ncrhaldcn mil Kn.ltluft n. ustrittl'll und langer Schneelage (RI CHARD 
1%1 ). Es liegt nahe, das L)•cupodi" '"lt1gi11ii- Mug<'t11111 :i ls srandönlich cmsprcchcndc geographische Vika­
ri a111 c tlc~ lycopodio atmot i11r'-Af11gt·11w1 zu betrachten , der aus phytOj;l'ographischcn Gründen die Erico­
l'r'uc1 c11 -f\rtcn l:' rictt /u:r/Ntft'fl lllld Uhodudt~ndrun hirsutmn fehlen. 

Weitere Aufnahmen aus dem Pernpaßgebict, die zum Lympodio annotini-M11ge111m zu 
stellen sind, führt WEBER (1981) umcr dem Namen Rhododemlro hirsuti-Muget11m val'Cinic­
t.osum. Dai;egcn sind die Aufnahrnm von MERTZ (1985), die auch vom Fcrnpaß stammen, nur 
schwer vergleichbar, weil di ese r Autor offensichtlich die Homogenitätsanfordcrungcn nicht 
hoch genug ani;csc lz.t hat. Seine Aufnahmeflächen sind mit 300 - 700 m2 für diesen Vegetations­
typ zu groß und repräsentieren offensidnlich Vegetationskomplexe. Zum Lycopodio a1111otini­
M11gct111n i;chön weiters die trockene Ausprägung des Pino mu.go-Sphagnet.um magcllanici, die 
El. LM A UER ( 1989) im Randbereich des Kondenswassermoores von Tragöl! (Steiermark) auf-
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genommen hat. Llci Gl(EIMLER (1991) finden sich ebenfalls aus der Steiermark (Gcsäuse­
lieq;c) weitere hierher gehörende Aufnahmen als Sphag1111m q11inquefari11m-Ausbildung des 
Rhutloclt•mlro hirs111i-l'iucwm mugo. In den beiden letzten Fällen wird allerdings aus phyto­
i;eographisd1en Griindcn die Spirke (f'i1111s mugo subsp. 1mcinata) durch die Latsche (subsp. 
11111go) crscti.1. Floristisch und scandörtlich stimmen diese Spirken- und Latschenbcstände 
ansonsten jedoch überein. 

5.1. Lywpodio annotini-Pineturn rnugo prcnantl1ctosum subass. nova 

Diese Gesellschaft siedelt auf Stamlorren, bei denen die Humusakkumulation und Boden­
versauerung noch nicht so weit fortgeschritten ist (Abb. 7). Die Böden sind hydromorphe 
Moder- bis Rohhumus-Rendzincn mit 10- 30 cm mächtigem Auflagehumus. Das Vorkommen 
von arcx flacm, Li/i11m mar111gcm, Phyte11ma orhirnlarc und Prenanthes purpurea ist bezeich­
nend . Diese Gesellschaft betrachte ich als die Typussubassoziarion. Als nomenklatorischer 
l ypus wird Aufnahme 11 aus 'J:.belle 1 gcwählL 

An diese Subassoziation kann eine Molinia caem/ea-Variance angeschlossen werden. Moli-
11ia merulca besitzt hohe Deckungswerte, dafür tritt in der Moosschicht Sphagn11m q11inquefa­
ri11m etwas zurück. Glob11/aria mulicaulis, L11scrpiti11m latifolium, Listera ovata und Viola col­
li1111 deuten eine bessere lhscnversorgung an . 

S.2. Lycopodio annmini-l'inctum mugo vaccinictosum uliginosi subass. nova 

Im Lycopodio t11moti11i-M11ge111m val'l'inictos11m u.liginosi (Abb. 6) ist die Humusakkumula­
tion am weitesten fortgeschritten. Die Gesellschaft unterscheidet sich vom Lycopodio a11notini­
M11gct11111 prc111mtln·tu111m durch das Vorkommen von Vaccinium 11liginos11m, V oxycoccos und 
l'olytriclmm 11ric111m. Diese drei Arten weisen auf floristi sche Lleziehungen zu den Hochmoo­
ren (Ox;•cocco-Sphagnctt•tt) hin . Die Llödcn ind hydromorphe Rohhumus-Rendzinen mir 
20- 35 cm mächtigen l-lumusauflagcn. Die Gesellschaft ist großflächig am Westufer des Blind­
sees verbreitet, konnte aber auch im Hicndlcswald gefunden werden. 

Sehr ähnlich unserer Gesellschaft ist die aus der subalpinen Stufe des Berner Oberlandes 
beschriebene Sp/u1g1111m-Variante cks Rhodotlendro-Vacciniet11m seslerieto111m (SCHWEJN­
GR U BER 1972). Daraus wird die Schwierigkeit einer Grenzziehung zwischen dem Rhododen­
dm-Vflcci11it-111m und dem Rhododmdro hirs111i-M11get11m bzw. dem Lycopodio annoti11i­
M11ge111m deutlich. Vom Rhododendro hirs11ti-M11get11m führe eine Entwicklung über Humus­
akkumulation (Modcr-Rcndzinen werden zu Rohhumus-(Tangel-)Rcndzincn) hin zu zwerg­
strauchrekhen Beständen, aus denen nach und nach die Kalkzeiger verschwinden, sodaß am 
Ende dann Rhodudc11dro11 hirs111111n durch R. ferrngine11m verdrängt wird. Derartige Prozesse 
sind - aus Latscheni;cbüschrn - durch AICHINGER (1933), ZÖTTL (1951) und LIPPERT 
( 1%6) i;ut belegt. 

Die Aufnahmen des Rhoclodendro hirs11ti-M11getum vaccinietosum von WEBER (1981) ge­
hören zu unse rer Subassoziation . WEBER (1981) kann nach BARKMAN & al. (1986), An. 1 
nicht al s wirksame Veröffentlichung gelten. Daher wird hier das lycopodio amwtini-Pinetum 
m11gu vacdnietoswn 11/iginosi subass. nova neu beschrieben. Als nomcnklatorischerTypus wird 
Aufnahme 7 aus Tabelle 1 gewählt. 

6. Schncchcidc-Spirkcnwald 
Erico-Pinctum mugo ßr.-BI. in Br.-BI. et al. 1939 

Das Erico-Pine1111n nwgo (Erico-M11gc1.11m) nimmt eine Stellung zwischen dem Rhododen­
dm hirsuti-M11gc111m und dem Lycupodio amwti11i-M11gctum einerseits, und dem Erico-Pine-
111m sylvcstris andcrcrscit• ein. Es hat mit den ersteren Pi1111s m11go sowie Call1ma v11/g11ris, 
Cctmritt islt11ulica, Clatlonia ra11giferi1w, Homogync alpina, Rhodode11dr011 hirs11111m, Sorb11s 
clu1mac-mcspil11s, 7oficlditt mlyrnlata u. a. gemeinsam. Mir dem Erico-Pinctr<m sylvestris ver­
binden es z.B. E11phrasi11 salisburgcnsis, Leo11todo11 incarms, Lin11m ca1hartimm, Lotus cornirn­
l11111s s. 1., l'rimclla graruliflora, Thym11s praecox subsp. polytrichus. Einzig Daphne striata und 
l'arnrmitt pa/11s1ris haben im Untersuchungsgebiet in dieser Gesellschaft ihren Schwerpunkt. 
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Abb. 7: Grund-/ Aufrifl ei nes Lycopodio c11mori11i-M 11 gl'l11m p1wwirlm os11111 : Seehöhe: 950 ""Exposi tio n: 
N; Alter: ca . 210 Jahre, Vorrat: 150 fm/ ha (Spirkc: 121 fm / ha, Urchc: 20 fm / ha, fö hrc: 9 fm/ha). 

Daphne strinta wächst allerdings in höheren Lagen auch in anderen Gesellschafwn (z.13. 
Daphne striata-Ei·ica rnmra-Assoziation ZÖlTL 1951) und kommt deshalb höchstens als 
lokale Charak1eran in f.ragc. J>amassia palm1ris hat ihren Schwerpunkt in waldfreicn Gese ll­
schaften (F lachmoore) und weis t ebenso wie Tafieldi11 ca lyculm11 auf \\'l:nigstcns z.citwcisc gute 
Wasscrvcrsorguni:; hin . 
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Im l'ernpaßgcbic1 i.ß1 sich l"inc Rhododemlro11 hirsu111111-Varianre auf schwac h geneigten 
(bis ca. 25 Grad) l lfoge11 11 ürJ lid1cr Expos ition von einer Typischen Variante in ebener Lage 
u11J auf Snnnsc i1en unterscheiden. Die R/mdrulmdmn-Variantc besitzt neben der namcngebcn­
dcn Art 11uch ci 11ige Moose wie z.ß . Sphflg111rm q1ri11q1refriri11m, l'li/i11m cristfl-rnstrensis, 
/Jt1zz1111i11 1rilobr1tt1 . Sie lciw zum Rhododendro hirs1rti-M11get11m über, das auf steilere Nord­
hiinge bcschriink t isl. Die 'J)'pi>che Variante ist durch 'fi:1rcri11111 montar1 11m, Galium boreale und 

11di11 11111·111t!is ausgczcich nel. Die l.l öden sind (mullanige) Modcr- Rcndzinen . In der Rhodo­
tlrnrlrrm hirs1111on-Variarnc sind die Humusauflai;cn etwas 111iichtii;er (13-23 cm) als in der 
Typischen Variant e. 

Der ci 11gd1enden Bcschrcibuni; di eser Gcscllsdiaft (vgl. BRAUN-1.lLANQU ET & al. 
1954) zufoli;c sind die l.lcstii ndc in Graubünden (Schweize r Nationalpark) nur zum kleinsten 
Tei l natiirl ich. Sie sind in der Regel ein du rc h Ex ploitationsnut:wngcn der Saline Hall in Tirol 
sow ie du rch Waldhrii nde cnistandenes, sich in Entwicklung zum Zirbcnwald befindendes 
Sukzessionss tadium . 

Ähnlich wie im Schweize r Nationalpark sind auch die Bestände im Fcrnpaßgebiet durch 
Exploiiatinn durch eine waldbaulich t10ch unterentwickelte Forstwirtsch aft entstanden. Die 
Gescllsd1aft ist hier auf den Talkessel des „Afrii;all" beschränkt, wo sich spirken- und rotföh­
n•nrc icl1c Bestände abwechseln, ohne daß dieses Muster durch sichtbare Standortsunterschiede 
bedini;t wiire, und ohne dall sich dabei die Bodenvegetation ändert. Als Beleg fü r unpflegliche 
\'ilaldbehandluni; mübe folgendes Zitat aus der im Ti roler Landesarchiv in Innsbruck verwahr­
tc11 Handschrift 3707 (Graf von l :rnnenbcrgisches Waldbercitungs und Untersuchungsproto­
.:u ll von 1748) dienen: 
„„„ 1\· rnc r aber .. „ erhaltet sich die so nennende Affrii;alcr Holzmayss , welche in einer schönen 
f;l'W iichstif;en, il'doch etwas schiueren .„. Walduni;, von unterschidlich cn Holzgattungen bc­
.ianden : und hcy erheb oder Erbauung der Erwaldcr Wasser Rüsscn von deren Hürnischen 
Hol1.· 6111 rahcnten sehr starck h hcrgcnohmen, sodann aber zu nicht geringen \'ilaldungs ab­
namb abermahl von dickh crsa ~tcr Gemeinde Nassereith bis auf Einige ganz schittc rc stehende 
vicrtlmäss ii;e : und noch deinere Stii rnblcn fcicht: und Fü rch Holz in Vorwandt einer bcyhaben­
dcn om issions: oder Herrschafdi chen Erlaubnus Mayssweis verhackhct und abgehilzct wor­
den. 

Daq;ci.:en abt'r, weilen solcher Holzschlag sich scithero mit ohnfruchtbarcn Zönach-Gestäud 
yhcrwchcn und hicrinncn an mchrley orthcn schädlicher dingen grass : und Malten gcrechct 
wird, dass khimftig hoff entl iehen ansaz, und widcrwachsscs halben anhc ro dcrmahl in kheine 
vc rl iiss lichc As1im:nion gcnombcn werden mag , .... " 

Im „Afri f;a ll " ist also offcnsiclnlich durch Exploi tatinn und St reunutzung ein fichtenreichcr 
Wald IAdc1Ui tylo glr1bme-Abi<'trtirm?J zu einem Spirken-Rot föhrenbcs tand heruntergewirt­
schaftet worden. Nicht i,:anz klar ist, wie weit auch der Boden degradiert ist (Verlust des Fcin­
hndens), und ub die Fliichcn sc hon wied er cinl' fichtenrciche Bestockung tragen kön nten. 

Zur synsystcmatischcn Einordnung 
der Spirkcn- und Latschcngcsellschaftcn 

Die Gesellschaften von Spirkc und Latsche (l'imr s mugo) werden i.iblichcrweisc gemeinsam 
mit den Rotföhrcnwiildcrn (z. ß . l:'rico · l'inctum sylvcstris) in den Ve rband Erirn-Pinion Bl.-BI. 
in Br.-BI. & al. 1939 ge>tellt. Diese r wurde ursprünglich den Vaccin io-Piccctalia Br.-BI. in l.lr.-
1.ll. & al. 1939 wgcrcchnet und spiiter in eine eigene O rdnung (Erico-l'inctalia Horvat 1959) 
und Klasse (l!.rico-l'inct<'tl Horvat 1959) gestellt. 

Es zeigt ; ich, dafl das Lycoporlio an))o/ini-Mrtg<'lum und das Rhododcndro hirsuti-Mugc­
tum eine bede utend cni;cre floristische Bindung an die l'iccctalia rxcclsac Pawl. & al. 1928 (= 
Vt1 cci11io-l'iccc/lllit1) aufweisen al s w Jen Rotföhrenwiildcrn. Von den bei EL LEN BERG (1982) 
fii r die Syntaxa Vt1cci11io- l'irn·H·11 , \l,1cci11io-Piac111 /ia, V11cdr1io-Piceior1 und Rhodode11dro -\lac­
cin ic"i1m an1.:ci;ebcncn Charakterarten kommen am Fernpaß im Rhododc11dm-M11gct11m und 
im Lycupodio 11111101iui-Mr1gctmn fo lgende Arten, teilweise mit hoher Dominanz bzw. Stetig-
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kcit, vor: Arctoswphylos alpi1111s, Ca ltmiagrostis vil/11sa, Clematis alpi11a, JID111ogy11c 1t!pi11r1, 
H11pazi11 scl11go, Larix decid1111, Lista11 cordatt1, Lycopodium r1 1111oti1mm, l'ic<'t1 11/Jics, l'i1111s 
mugo, V11cci11i11111 uligi11os11111 , V. v i1is-idat'11. Dem stehen fo lgende Arten der Karhonat - Ki eforn ­
wälder (Erico-/'ill('fl'a, Erico-l'im·11dia, Erico- l'i11i1m ) gq;enüber: Ca/11 m11gnJStis varia, frim 
hcrbacca, frstuca amcthysti11a, l'olygala eh 1111acb11x11 s, Epip11ctis 11trom/Jc11S (scl1<:n), nlmdo­
dendron hirs1111tm. Von diesen kommt Rhododc11dro 11 hirs11111m inn<·rlialb dc:r lirico-/1i11ct Ct1 
überhaupt nur in den i'i1111s 11111go-Gesellscliaften vor. Ähnliche Vcrhälrnissc finden sich nicht 
nur am Fernpaß, sondern , SO\Vl'it mir Literatur vorlici;t. im i:;csamten Vcrbreitun gsi;cbiet des 
Rhododendm-Mugetum und ähnlicher Gese llschaften . 

ßcrgföhrcnwälder und Rotföhrenwilder kommL'n nur relativ selten in direktem Kontakt 
zueinander vor. Dai;cgen haben erstere in ckr Regel direkten Kontakt zu anderen subalpinen 
Wäldern und l.U Zwergstrauchh<·idcn und sind mit ihnen durch Übergänge verbunden . Das 
drückt sich auch in ihrer floris ti schen Struktur aus. 

Aus diesen Gründen schließe ich mich der Auffassung von LUßUNDG UT ( 1948) an , der 
die ßcq;föhrcnwälder von den Rotfö hrcnwäld<·rn abtrennt und dafür einen eii;enen Verband 
(M11gc10-Ericio11 Lcibundgut 1948) aufstellt. Als Charaktcrnnen können z. ß . Rhododendro 11 
hirsurum, Sorbus ch11111m•- 111espil11s, Daphne stritZ ta und Pi1111s muga gehen. Zum Erim-l'i11io11 
m11go LeibunJgut 1948 wärcn umcr anderem das Rhododendro hirsttti-l'inctttm 11111go, das Ly­
copodio tr n11oti11i-Pinetum nwgo und d:is E,-iro- Pinl'flon mugo zu Sh.·llcn. Lctz. tcn.·s vcrminclt 
mm Erico-l'i11io11 sylveSl ris. Die Einordnung des Erico- l'i11irm mugo entweder in die frico­
l'i11 etea oder in Jie \facci11io-l'icce11·11 sowie se ine· i;cnauc Umgrenzung bedarf noch einer end­
gültigen Klärung. 

Zcigcrwcrtc nach Ellenberg 
Die Probleme, die bei z,·ii;erwenberechnuni;cn nach ELLEN13ERG (1979) auftreten kön­

nen, wurden z. ß . von KOWARIK & SE IDLING (1 ?89) ausfiihrlich diskutiert . Solche llen·ch­
nuni;en können al s einfache Methode :i. ur ökoloi;ischcn Charaktcrisieruni; von pflan~.cn sozi o ­
logischcm Aufnahmematerial dienen. Man kann die bcredmcten Miuclwcrte von Liduzahl, 
ll:mperatu rzahl etc. zur Konstruktion von O koi; r:unmen heran l.iehcn, die die relative ökoloi;i ­
sd1c Posi tion der Vegetationsaufnahmen b:i. w. l'fbnzengesdlscl1afH·n dal'Slcllen . Derl'll Inter­
pretation er111öi;licl11 die Verdeutlichung berei ts bek annter ökologischer Zusammenhinge oder 
liefert auch Ansatzpunkte für Hypodwsen, die ihrerseit s Ausi;angspunkte fiir ökologische 
(bodenkundlichc. stand ort sklimati sche) Umcrsuchungen sein können. Sofern man sid1 des 
hypotheti schen Charakters aller auf den iiknlo i;ischen Zeigcnvencn beruhenden Aussagen 
bewußt ist und ernsprechcndc Vorsicht walten läßt, werden di e methodischen Um,uliinglich­
keitcn k:ium sehr in s Gewicht fall en. Jedenfalls kann di,· direkte Messung der U111wcltp:1rame­
tcr, die allerdini;s bedeutend aufwendiger ist, nicht wirklich durch eine indirekte Erschlicf!ung 
über die Zc igcrwcrtl' l'rsc1 z 1 wL·rdL·n. 

Nachfolgend so ll anhand des Aufn ahmemateri als vom Fcrnpafl ein Versuch ;1ngcstcllt wer­
den, das Zusammenwi rken der ökologisch<·n Einflußfaktoren mir Hilfe der El..LENBERG­
schen Zcigerwerte "-"erschließen. 

Abb. 8 zeigt ein Abnehmen der Fcucl11a ahlcn bei Zunahm<· der 'Jcmpcraturzahl!m, Der 
Wasserhaushalt der untersucluen Gese llsd1aftcn scheint also in erster Linie mit der'fomperatur 
(in Bodennähe) in Wechsdwirkung (Verdunstung) zu stehen . Erwanungsgcmiiß dürften 1wder 
die Nicdcrsd1l:ig<· (vc rl1 ähnismäßig kleines Gcbi<:t) noch di<· V!-rsickerung (± einheidid1cs, 
wassc-rdurdtl ässigcs Substrat) <:inen wesentlichen differenzicrcndrn Einfluß haben . Die Unter­
sc hi ede in der Ternpcranrrzahl - bei fast gleichen Feuclnl'zahlen - ;>. wischen dem Adl'llosty lu 
g/11 /Jmc-Abictc/11111 , Jem Lycopodio 11111101i11i-M11 ge111111 und dem Rhododmdm hirmti-M11gc­
ru111 könnwn im umerschiedlicl1en ßestandesklima liegcn . Im Fichtcn-1:1r1n cnw:1ld mit scine111 
i;cschlosscncn, schauenden Kronendach ist ein ausge~lichcncres Klima mit i;crini;crcn Sd1 w:rn ­
kuni;cn der Lufuc111pcratur (seltenere Frös te ) zu erwart en al s in dcn licl11en Sp i rkc nbcst~ndcn. 
Im Gegensatz dazu ist das Rlw dodi·mlro hirs11ti-ilfogr·t1111J noch lichter als das Lympudio 1111110 -
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tini-M 11ge111111 , wie man aus der durchwegs geringeren Hodcndt•ckung der lhum- und Strauch­
schicht (Tabelle 1) ersehen kann. !eh nehme an, daß hier häufiger Strahlun1;sfrös1e vorkommen, 
was sich in den niedrigeren Temperaturzahlen ausdrückt . 

Die Fcucluczahlcn nehmen bei Zunahme der Lichtza hlen (Abb. 9) ab. Der Zus:11n111cnhang 
ist hier allerdings weniger straff als zw ischen den f'cuchtez.ahlen und den Tempcrnturzahlen, da 
die Einstrahlung nur indirekt über die Luft - und Boden1 e111pera tur und dit· Verdunstung auf 
den Wasserhaushalt wirkt. Das RIJO dodellllm hirs111i-M11gct11111 z. .B . weist bei hohen f'cuchtc ­
zahlcn verhältnismäßig hohe Lichtz.ahlcn auf, wegen seiner Position auf steilen Nnrdh iini;cn 
und vermutlich häufige rem Auftreten von Strah lungsfri;stcn jedoch niedrige Tcmpcrntu r,.ahlen 
(s ieh e oben). 

Abb. 10 zeigt den Zusammenhan g zw ischen Licht- und Tcmpcrarnrz.a hlcn . Der f'i chten­
Tanncnwald hat im untcrsuclncn Material bei minieren Tcmpcraturz.ahlen die niedrigsten 
Liclnz.ahlcn. Darin drückt sich das durch ein geschlossenes , schattcnspendcndcs Kronendacl1 
geschaffene , ausgeg lichene Bestandesklima aus. Davon ausgehend nehmen über das Erico­
l'im·tum hylocomietusum (z..T. sckundän· Führcnwäldcr), das E.1·im-l'i11e111m cm·ice1os11111 jlrlf­
cae und do1)•rnie10111m zum Ca rici lm111ilis- l'i11c/11111 (Pionierbcstiinde des f'öhrenwalcl s) 
sowohl die Lichtzahlen als auch die Tcrnpcratu ri.ahlcn z.u. Es handelt sich hierbei in der Rq:cl 
um südcxponicrte Bestiindc, die häufig unter direkter, sehr stark erwärmender Sonneneinstrah­
lung stehen . An den ste ilen Nordhängen nehmen über dos Lycopodio anrw1ini-M11get11m zum 
Rhododcndro hirs11ti-M11ge111m glcichi.citig die 1cmperaturzahlen ab und die Liclm.ah len zu. 
Das spricht wiederum für das verstä rkte Vorkomml'll von S1rahlungsfrösten in dem besonde rs 
lichten Rhodode11dro hirs111i-M11ge111111 . 
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Abb. 10: Oko~ramm J,.,. ·rcm pcr:uur- und Lidm.ahlcn (1- 7: wie bei Abb. 8). 
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Di" Rl'aktionszahlcn nehnm1 irn allgcrncincn mit steigenden Temperaturzah len zu (Abb. 
11). Wegen des sehr einheitlichen brbonarischcn Substrats sind die Unterschiede in der Boden­
r·eaktion irr erster Linie auf den Hunrnszustand zurückzuführen. Im schattseitigen Lycopodio 
111111oti11i-M11gt•t11111 hc111n11 niedrige Temperatur den Streuabbau und führr zusammen mit dem 
durd1 höhere Feucl11igkci1 bcgiinstigten Auftreten von Sphag11um zur Entstehung saurer Roh­
humus-Auflagen . Andererse its is1 die Hurnusakkumubtion in den sonnscitigen Schncehcide­
Rotföhrcnwäldcrn i;ebrcmst. Das R'1odode11dro hirst1ti-M11get11m fällt etwas aus der Reihe 
vorn Lycupodio r1111101i11i-M11gct111n über den Ficl1tcn:fanncnwald zu den Schnceheide-Rotföh­
renwäldcrn heraus. Da hier Splu1g1111m fast völlii; fehle, sind die Voraussetzungen zur Roh­
l1u111ushi ldt111g ni cht so gut, wod urch die Reaktionszahlen zur basischen Seite tendieren. Die 
'Icmpcraturzahlcn sind allcrdini;s auffallend niedrig (siehe oben). 

Die Reaktionszahlen nehmen auch mit srcii;endcn Lichtzahlen zu (Abb. 12), sofern man 
nur die von Pi1111s sylvt:stris oder l'i1111s m11go beherrschten Waldgesellschaften betrachtet. Diese 
lkstände sind sich in ihrem ± liclncn Kronendach und damit weniger ausgeglichenen ßestandes­
klirna ähn lich . Der f.icl11cn : fonn cnwald fallt hier durch niedrige Lichtzahlen in Verbi ndung mit 
durd1.~chnitt l i c hen Reaktionszahlen aus dem Rahmen. Ein Grund könnte sein, daß hier der 
Streuabbau weder durch längere 'Jrockenhci tsperioden noch durch häufige Fröste gebremst 
wird. Weiters spielt sicher eine Roll e, daß die Stn:u von Tonnen u11d Fichten wegen ihres besse­
ren C/ N-Verliältnisses leichter abbaubar ist als die von Föhren. 
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Zwi.;chcn Lichtzahlen und Stickstoffzahlen (A bb. 13) besteht ein lockerer Zusammenhang 
in der Weise, daß mit swigenden Stickstoffzahlen die Lichtzahlen abnehmen. Die Erklärung 
kiinnte darin liq;cn, daß die durch bessere Stickstoffversorgung des Bodens bewirkte höhere 
Produktivität der Baumschicht sich in einem geschlossenen, weniger lichtdurchlässigen Kro­
ncndach äußert. Daneben wird die Lichtzahl noch von der Exposition mitbestimmt. Das nord­
exponiencn Lycopodio a11noti11i-M11gct11m besitzt im Vergleich mit den Schncchcide-Rotföh­
renwäldcrn bei etwa gleichen Stickstoffzah len niedrigere Lichtzahlen. Der Fichten-Tannen­
wald fällt in diesem Diagramm durch besonders hohe Stickstoffzahlen auf. 
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l.istc der Aufnahmeorte und der in der Tabelle nicht berücksichtigten Arten 

1) 4 km N N;issc.:rcith, bei der' Kclirl' der Fl'rnpaßstr;i.ßc, 1080 m; Ct<:nidium mollusc111n +, Mt·ru1rialis 
pi·n.·1111is +. 

2) Nurdhan~ am Slidufcr des Scha1n.lsccs, 1150 m; /Jazzania tricrt·nata +, Calypogt•ia trichomanis +,cf. 
C1..·pb11luzit1 spcc +, J·lypnum cupn·ss1fonne s.bt. +, RIJytidi"clelphuslort·us 1, Ricrnrdi" sp. +,Sorbus 
trn cup11rit1 x 1rria K +. 

J) Wie Aufn . 2, !MO m; C11 /ypui; ci11 trichm1umis + ,diverse Flechten+. 
4) Wie Aufo . 2, 1180 m; Asple11ium v iridi..· +, 1-ly locomium pyn.·11aicum + , cf. loplwcolea spcc. +, Plagio-

1ln:ci11m mululfltum + , Rbotio/Jrymn rost·11m s. lat. +. 
5) SiiJufer des Sdmu.lsecs, 1120 m; /Jfrplurrustu111a trichuphyllum +, Calypogcia sphagnicola + , Carex 

c11pil/11rü +, C!tulmritt rm1giferi11a +, Ltpü/ozia rt'/Jl<t1H +, Sphenolob11s minutus +. 
<•) SW-Ufcr des Blindsees, ca. 400 m SO Ghf. .Zugspitzblick", 1110 m; Barbilophuzia k1mzca11a + , Cla­

drmi,, "rlmsc11J11 +. CJadrm i" mngift!rina +, Rhotlodendron ft•rrugincmn S +, s,mionia uncinr1ta +. 
7) Wie Aufn . 6i Cl11drmi11 rtmgifa.•ritUJ 1. 
H) SW-Ufcr des Blindsees ca. 700 m SO Ghf. „Zugspitzblick", 1110 m; L011icera 11igra S +, l'ulygo1111m 

viv iptrrum +, Rlwcfodt.•,1tlron x intt.·rmcdi11m K +. 
'J) „HienJleswald", eo. 500 m SO K.1332, 1280 m; Diom10dor11i11111 den11d,1tum +,cf. }1mgerm111mia 

spcc. +, lhly trichmn cmmmou· 1. 
10) Wie Aufn. 9, 1290 m; C/11dm1i11 cf. ra11g1fcri1111 +. Rlwdubryum roseum +. 
11) „Hiendltswald", ober der Fcrnpaf!straf!c, SSO Ghf. „Zugspitzblick'', 1280 m. 
12) lkq;stu rzbuckcl am Ostufer des Fernstei nsees, 960 m; Potl trivi11 /is +, Tr1foli11m rcpcris +. 
IJ) Wie Auf n. 11 , 1270 m; Clad1mia ra11g1ferirw + . 
M) SO-Ufer des lllindsccs, 11 00 m; C/11do11i11 ra11giferi11a + , Corallorhiza trijida +,Rhododendron x 

i11u•r11u:tli11m K +. 
15) Nordliang der Insel im Fernsteinsee, 950 111 ; Claclonia mugiferina +, Rhotlotlendron x intermedium 

K +, Scapm1i11 cf. aspcra +. 
Jli) a. 400 m wcstl. vom Sch:mz.lscc, 1200 m; Calypogcia trichomimis +, Plagiomnium tlf{im: +. 
17) . Hicmlleswald", ca. 400 m siid lich vom Ghf. „Zugsp itzblick", 1220 m; Aj11g11 repta11s +,Rosa spcc. K +. 
!R) Wie Aufn . 11, 1260 m; JJ/cplum1SW111a trichophyl/11m +, Calypogcia trichoma11is +,cf. CcplMlozia 

:ip\'.',, 1·
1 

K1,,-zi1l spcc. + 1 J>/,,gimnniunt (1ffiru: + 1 Ricürrdia spcc. +. 
19) Wie Aufn. 11, 1270 m; Sc11pt111it1 '"/'""' + , Tlmiclium sp. +. 
20) . Afrigall", ca. 250 m SW Pechölbrennerhüttc, 1220 m; /Jry11m capillare utr. +, Carex c11pillaris +, C. 

j7flVfl s.str. + ' c /,u1oni11 rm1g1fl·ri1Ja +' Prum•l!a vu lgaris +, Silt.·ne vulgaris subsp. glareosa +. 
21) Wie Aufn . 20; C/111lu11i11 raug1ferim1 + , Crepisalpestris +. 
22) „Afrigall ". ca. 300 m nordwestl. vo m Schanzlscc, 1180 m; Briza media +, Claclunia ra11giferina +. 
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23) "Afri gall" , ca. (100 m nordwcsd. \'Olll Sclunzlsec, 1230 m: Frsw ca spcc. +, Cltufonit1 r.111gifl·1·intl +, 
l'o/yga/a rmiari'i/a +. . 

24) „l-:lit·ndlcswald„. 1,;a, 500 m SS\'\I Paßhöhe, 1230 m; Acimn: "/pi"''+ , !lli:dnwm spic"'1t +, C tn11'diu111 
nwl/11scum +, Deschmnpsia cespitoSil +, l'ot1 a11gust1fn lit1 +, Prmu·/Jn v11/gnris +. 

25) „Hiendleswald", ca. 250 111 SSW .Zu~spit1.bli ck ", 1250 m; T/111idium tr11ntffisä1111111 -!-, Hol/im wro· 
/Ul!'US +. 

26) „Plciswald", ca. 350 111 SW Sc hanzlsn', 1230 m; Myrelii 11111mli1 +. 
27) Wi<· Aufn. 8, 1110 111; llsrm111i11 m11jor + , Charmphy/111111 hirrntmu , Cirsi11111 d . palustn• +, Crm1/fo­

rhiz ,11rifida + . Lopbocolt·" bidt•11ft1la +, .Mnimn spinosum +, Orthili" St'C11 11dt1 +, PlllS!,iom„ium e1J/;nt: 
1, Plngiothecium 1md11lat11m 1, PolysricJmm /011cl1itis +, Ril>1.:s uv11 -crispa K +, 7i1ssilt1~0 j'm/r1m +. 

28) „Hiendlcswald", Cl. 250 111 SO K.1332, 1330 m : CIJll<'Y0/1hyllm11 villm-sii +. 
2?) Ca. 700 m SW Paßhö he, 1200 m; l'/agiomnium affi11c + . 
30) WNW-Hani; d<·s Bcrgsturzhüi;cls nordösd . ' '0111 Weißensee, 1090 m; !::11plmisi" ro;tkovit11w +. 
31) ßcq;sturzhügcl 0 Lo isachqucllcn, 1090111 ; CeplJt1/1111tbcm tit1111t1so11im11 +, Meirn„it1lispen•11ni1 +. 
32) NO-Hang des BergsturLhügcls sücl l. von f-ern stein, 950 m; CmJ•lus t1 vcllmw K + , SC"t1/H111ia "'/"'"' +. 
33) Westspitze der Insel im f-erns teinst·e, 950111. 
34) In sel im Fcrnstcinsn:, südwcst l. unter dt:r Ruim· Sigm undsbuq;. 960 rn; Hypnum cf. cupn~sstformt' +. 
35) In sel im Ft:rnstcinscc, W Ruine: Sigmundsbu rg, 980 m; Fmxi1111 s f"X d sior K +. 
36) Ostseile dl'r Insel im Fcrnslcinscc 1 9SO m. 
37) Südh:mg ober dL·m „Römcrwc.·1;" 1 ca. ISO m siidl. vo m Sch;i.nz lsce, 1170 m. 
38) Wie Aufn . 34. 
39) Südspitze der lnsl•I im Fc.'rnstL•inscL', 950 m; Dicrmwm pol)•it't 11111 +, l·l)1/m1m1 c11pn:ssifon111· s.J;u, 1. 
40) 200 m w Schlott FcrnstL'.in , 10.30 m; c,·plu1lt111tlu·m rubr(I + , Calimn lucitium X fJl'rllW .... A1t.0J'CUP'ildis 

pcrt·1mis +. 
41) Wie Aufn. 37, 1200 111 . 
42 ) Steilhang ober der f-crnpaßstraßc, NO Schandscc, 111.0 m. 
43) 1,3 km SW Biberwier, Bcrgsturzbuckd Cl. 200 m südl. (f(-r'liurn t lmündung , 1030 111; /Jm chypculi11m cf. 

pimuit11m s .s tr. +, Po/)'8"h' 'mu.rc:lla +. 
44) Wie Aufn. 37, 1190111; Abit'ti11ellt111bfrri1u1 +, Lt1HTJ1iti11111 sila +, pl<·urokarpes Moos-!" 
45) 1,5 km SW Biberwier, Bagsturzbuckd 350- ~ 00 m südwcstl. dcrTu1111cl111ündung, 1050 m; Awhyllis 

v rdm„•rm·ia +, Cen11111n•a j11n1l +, Di1riclnm1 jh·xica11lt· +, Eupbmsitt rosrhwifulll s.bt. 1, Fissi,lt!IH d. 
cris1aws +, Phlemn birsurmn + 1 Phw Mgo lm1 n:ol11ta +, Rosfl d. 'fiUSfl~inrn K +, SpJJt:nololms miw1lll$ +, 
Tnfolium pmu·11st· +. 

46) ßergsturzbuekd Jm nordöstl. Ufrr des Fernsteinsees, ?50 m; l·IHitlcm cf. ci·istr1111s +, plcurokarpes 
Moos+. 

47) Ca. 1 km SW Bibeni.·icr, bei dcrTurrn clmündung, 1070 m: A,uhyllis vulnl!rt1ri11 +, Astmmi11 nu1jor + , 
ßriz1l mcdia I, Ct·111r1un·a jact·11 +, Cirsi11m pt1lusrr1· +, /'lamago lanccolata +, /~ nu:di" +, RMtl cf. 
rnbigi11osa S +, Tln1iclium phi/i/Jt:rtii +, 7r-ifo/ium mnli11m + . 7: pmtN1Sc: +. 

48) Wie Aufn. -17, 1040 tnj ßriza nudia +, Cmnpylium chry10phyilmn +, C t•IJf(Uffl'fl j11 l't'll +, Crill twg11s 

mo11og;•na S +, Crt·pis alpc:stris 1, Fissiric·1u 111x1foiius +. Nt:lim1tbt.·1mtm ovtttmn +. Jllrmt((go rnt.'dia +, 
Trifo/iwn mrdiwn +, 7: montanum +, T fmlft•nse +. 

49) Wie Aufn. 47. IOSO m; Anthyllis v ulnt·mri" + , Hmchypotlium cf. pimwtum s.str. I, l'ru11dit1 v11lw1ris 1. 
50) Ca. 250- 300 m NO Sch loß f-crnstein, 1070 m; Cm tMgus 111011ogy11a K ·I· . 
51) NW Schloß Fernstein, 1100 m; Crt'pist1/p,•rtris + , Scorzom·m bumilis +. 
52) Östli ch oberdern Schloß r:errmein , IOSO m ; RoSll cf. r11bigi11orn S +. 
53) Wie Aufn. 40, 1080 m; FiHitil'lls rristatM +, U/1111'5 gl11/m1 K +. 
54) Wie Aufn. 51; Lt1serpiti11111 siln +. 
55) Wie Aufn. 40, 1000 m; Asper11/11 cy111111cl1iM +, CeplM/11111/u·m mlm1 +, Cmylus tiv..!lmia K +, l'lnidcm 

cristat11s +. 
56) IOO m NO Schloß Fernstein, 1050 m; Frnlltmi" tt1m1irisci +. 
57) Wie Aufn. 51. 
SB) Wie Aufn. 42, 1180 m; Ccpha/11111/Jem rnlm1 +, Ditriclmm flexica 11/c + , K<"rm·m sarntilis +. 
59) Wie Aufn . 42, 1150 m; Gwtit111<"1i11 cilit1 tt1 + , Stilix «lt1mg11os K +, 
60) Wie Aufn. 51, Dolo 111itfclsen an cfrr Schluchtkante o ber dem Klausboch, 1120111; Asplc>1i11111 mta-11111m­

ria +, Potr111i/111 ra„/esn:ns +, Prinwla rwricu/11 +. 
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